
Felix Vorndran mit 
seinen geschrumpf-
ten Eltern Peter und 
Sandra Vorndran 
(links) sowie sei- 
ner Schuldirektorin 

Dr. Schmitt-Gössen-
wein.

Hessisch Babelsberg 
Fernsehkomödie „Hilfe, ich habe meine Eltern geschrumpft“ wird in Hanau gedreht 

Von Gabriele Reinartz 
 
HANAU � Das Studio liegt mit-
ten in einem Industriegebiet 
von Hanau, genauer gesagt in 
der Niddastraße 28a, direkt 
neben einer Spedition. Wer 
nicht weiß, wo er das Studio 
suchen muss, käme nie auf die 
Idee, es in diesem zurücklie-
genden Teil des Geländes zu 
finden. Nur ein Schild zeigt 
dem Besucher den Weg, vorbei 
an einem menschenleeren 
Parkplatz, hin zu einem gar 
nicht mal so großen Gebäude, 
auf dessen Rückseite verbor-
gen der Eingang liegt. 
 

Hier ist an diesem Donners-
tag Mittag schon einiges los, 
obwohl der Dreh erst gerade 
angefangen hat. Ein Teil der 
Filmcrew wartet noch auf sei-
nen Einsatz und entspannt 
sich solange an der frischen 
Luft. Die Anderen sind be-
reits im Studio und drehen 
die technischen Szenen der 
turbulenten Komödie „Hilfe, 
ich habe meine Eltern ge-
schrumpft“. Sie ist die naht-
lose Fortsetzung des ersten 
Teils, der 2016 über eine Mil-
lion Besucher in die Kinos 
lockte. An diesem Tag sind 
am Set die Schauspieler Anja 
Kling, sie spielt die Schuldi-
rektorin Dr. Schmitt-Gössen-
wein, als auch Axel Stein und 
Julia Hartmann, die Eltern 
der Hauptfigur Felix, die wie-
derum von Oskar Keymer ge-
spielt wird.  

Während Stein und Hart-
mann schon im Studio agie-
ren, erklärt sich Kling für ein 
kurzes Interview bereit. Sie 
ist bereits umgezogen, auf 
bieder getrimmt: eine weiße 
Bluse mit dicken, roten Tup-
fern, ein knielanger Rock und 
rote Schuhe. Ihre Haare sind 
zu einem etwas unordentlich 
wirkenden, duttähnlichem 
Gebilde hochgesteckt, auf ih-
rer Nase trägt sie eine große 
rote Brille. „Wir haben heute 
einen versetzten Dreh“, er-
zählt Kling, „dass heißt, wir 
fangen deutlich später an 
und drehen, bis alles fertig 
ist. Das hängt mit den länge-
ren Ruhezeiten zusammen, 
die wir einhalten müssen.“ 
Demnach war es am Tag zu-
vor sehr spät geworden. 

Über 40 Drehtage hatte die 
Produktion für den zweiten 
Teil angesetzt, zehn Tage da-
von fanden in Hanau statt. 
Hier wurden alle technischen 
Szenen gedreht, auch das 
Schrumpfen, um das es im 
Film ja geht. Die anderen Sze-
nen wurden in Nürnberg, 
Köln, Leverkusen und Wien 
gedreht. Dass es insgesamt 
fünf Drehorte gab, hängt mit 
den Fördergeldern zusam-
men, durch die sich der Film 
finanziert. Er ist eine 
deutsch-österreichische Ko-
produktion.  

Doch zurück zur Schau-
spielerin Kling. Sich in 
die skurrile Schuldirektorin 
Dr. Schmitt-Gössenwein hi-
neinzuversetzen, war für sie 
nicht allzu schwierig, auch 

wenn von der Person Anja 
Kling überhaupt nichts in 
dieser Rolle steckt, wie sie 
sagt. „Das ist alles der Fanta-
sie entsprungen. Dafür ist die 
Figur einfach viel zu über-
zeichnet“, antwortet sie. 

„Wenn man Kinder hat, so 
wie ich, dann ist Schule im-
mer wieder ein Thema. Abge-
sehen davon ist der Film Fa-
milienentertainment pur. Er 
behandelt Schule auf skurrile 
Art und Weise. Dieses Thema 
mit lustigen Kollegen, wie ich 
sie habe, umzusetzen, macht 
einfach großen Spaß.“ Ihren 
Text, verrät sie noch, habe sie 
bei Drehbeginn voll drauf. 
Aber abends schaue sie sich 
die Szenen des nächsten Ta-
ges noch einmal genau an. 

Währenddessen drehen 
Hartmann und Stein im Stu-
dio wieder und wieder diesel-
be Szene. Nicht, weil sie ihre 
Texte nicht drauf haben, son-

später den Anschein erwe-
cken, dass das Gefährt auf ei-
ner Straße unterwegs ist. Zu-
sätzlich wackeln Hartmann 
und Stein selber noch ein 
bisschen hin und her. 

Wie der Filmtitel schon 
verrät, wurden sie ge-
schrumpft und sind jetzt nur 
noch wenige Zentimeter 

groß. Damit dies 
auch am Ende 
für den Zu-
schauer auf der 
Leinwand so he-
rüberkommt, 

müssen die Beiden ausladen-
de Bewegungen mit ihren Ar-
men machen und eine große 
Vorstellungskraft davon ha-
ben, wo welcher Protagonist, 
der im fertigen Film tech-
nisch eingeblendet sein wird, 
steht und was er gerade 
macht. Laserpointer und 
akustische Signale helfen ih-
nen bei der Orientierung. „In 
normalen Szenen hat man ei-
nen Ansprechpartner. Hier 

müssen wir überlegen, wie 
die Szene sein könnte. Das 
erfordert sehr viel Konzen-
tration“, erläutert Stein. Es 

mache einen Risenunter-
schied, jemand Kleinen zu 

spielen. „Man muss lauter 
sein“, sagt er. Auch Hart-
mann hat Spaß an der Rolle, 
da es sie an ihre Zeit am Thea-
ter erinnert. Denn auch dort 
sind größere Gesten ein 
Muss. „Ich finde es super, 
dass ich riesige Bewegungen 
machen kann und mich 
gleichzeitig kindlich verhal-
ten darf“, freut sie sich. Kind-
lich insofern, als das die bei-
den Eltern, nachdem sie ge-
schrumpft wurden, im Auto 
herumnörgeln: „Wann sind 
wir endlich da“ und „Ich 
muss mal“, sind ihre, ach so 
typischen, Fragen. Welche El-
tern kennen die nicht? Und 
auch ihr Outfit unterstreicht 
das Kindliche: Sie in einem 
rosafarbenen Prinzessinnen-
kleid, er so etwas wie ein „rö-
mischer Soldat“. Nur die So-
cken in den Sandalen passen 
weniger dazu. 

Ob sie auch gern mal in 
Wirklichkeit schrumpfen 
würden, werden die Zwei ge-
fragt? „Na klar, um leichter 
ins Kino oder Schwimmbad 
zu kommen“, antwortet 
Stein und grinst. Und wen 
würden sie schrumpfen las-
sen, wenn sie es könnten? 
Zwei Schauspieler, ein Gedan-
ke. Denn beide verweisen je-
weils auf eine ihrer ehemali-
gen Lehrerinnen. Bei Hart-
mann wäre es die Mathema-
tiklehrerin aus der fünften 
Klasse, bei Stein dagegen die 
Französischlehrerin. „Sie 
hatte nicht den besten Ruf. Ir-
gendwie mochte sie mich 
nicht, dabei war ich doch gar 
nicht so oft da. Nur in den 
Pausen“, frotzelt er.  

Von Hanau haben Kling, 
Hartmann und Stein nicht 
viel sehen können, der Zeit-
plan ließ das nicht zu. Doch 
Hartmann ist in einem Hotel 
am Heumarkt abgestiegen, 
sie genießt das Kleinstädti-
sche: „Hanau entschleunigt. 
Ich wohne in Berlin, dort ist 
es immer hektisch.“

Samstag, 20. Mai 2017 STADT HANAU SEITE 17

Schmeißen Sie Ihren Alten raus!

Ihr alter Heizkessel

hat ausgedient.

Jetzt ist die beste

Zeit zum Tausch!

Heizung

Umwelt

Bäder

GmbH

Moselstraße 1d
63452 Hanau am Main

Tel. 06181/9152-0
Fax 06181/9152-16

info@zitzelsbergergmbh.de
www.zitzelsbergergmbh.de

Der Film „Hilfe, ich habe meine Eltern geschrumpft” wird derzeit in Hanau gedreht. Mit dabei die Schauspieler Julia Hartmann, 
Axel Stein, Oskar Keymer und Anja Kling (von links) � Fotos: PM

Darum geht's in 
der Komödie 

Es spukt wieder am Otto-
Leonhard-Gymnasium 
von Felix. Diesmal ist es 
die verhasste und bereits 
verstorbene Direktorin 
Hulda Stechbarth, die 
von Andrea Sawatzki 
gespielt wird. Ein Zu-
fall lässt sie wieder 
auferstehen. Felix ist von 
seinen Eltern genervt, denn 
sie wollen mit ihm nach Du-
bai umziehen. Er ist dage-
gen und wünscht sich, dass 
seine Eltern auch mal ge-
zwungen wären, das zu tun, 
was er will. Und dieser 
Wunsch geht schneller in Er-
füllung, als er denkt. Nun 
muss Felix sich um seine Eltern 
kümmern. Otto Waalkes ist als 
Schulgründer Otto Leonhard 
als Gast dabei. Kinostart ist im 
Januar 2018. � gr

Augustinchen tourt durch Hanau 
HANAU � Das Spielmobil Au-
gustinchen tourt auch im 
Spätsommer durch die Ha-
nauer Stadtteile. Bis Anfang 
Oktober fährt das Spielmobil 
immer dienstags bis donners-
tags verschiedene Spielplätze 
an. Von Dienstag, 5., bis Don-
nerstag, 7. September, ist es 
auf dem Spielplatz Marien-
straße in Großauheim anzu-
treffen. Eine Woche später, 
12. bis 14. September, macht 
es Station auf dem Spielplatz 
Grimmelshausenstraße. Vom 
19. bis zum 21. September 

steht „Augustinchen“ auf 
dem Spielplatz Bürgerpark, 
vom 26. bis zum 28. Septem-
ber auf dem Spielplatz 
Schlossgarten. Am Mittwoch, 
4., und Donnerstag, 5. Okto-
ber, macht es auf dem Spiel-
platz Limesstraße halt. Von 
Montag, 23., bis Donnerstag, 
26. Oktober, steht Augustin-
chen an der August-Bebel-
Straße. Das Spielmobil bietet 
jeweils von 15 bis 19 Uhr 
zahlreiche Spiele für Kinder 
an. Bei Regen fällt das Ange-
bot aus. � mib

VERANSTALTUNGEN

IGH lädt ein zu 
Vortrag über 

barocken Dichter 
HANAU � Die Interessenge-
meinschaft Hanauer Altstadt 
lädt für Dienstag, 23. Mai, zu 
einem Vortrag mit dem Titel 
„Michael Moscherosch – ein 
barocker Satiriker am Hof der 
Grafen von Hanau“ ein. Pro-
fessor Dr. Heiner Boehncke 
referiert um 19.30 Uhr in 
Raum 707 der Karl-Rehbein-
Schule, Im Schlosshof 2. Der 
Vortrag ist kostenlos. � mib

Quilten vor dem 
Puppenmuseum 

HANAU � Die Patchwork-Grup-
pe Hanau lädt für Sonntag, 
25. Juni, zum „Quilting in 
Public Day“ ein. Von 11 bis 
17 Uhr werden vor dem Hes-
sischen Puppen- und Spiel-
zeugmuseum im Wilhelms-
bader Kurpark an der Park-
promenade Zierdecken ge-
näht. Mit der Hilfe einer 
Tombola und einem Floh-
markt werden Spenden für 
das Puppenmuseum gesam-
melt. � mib

dern weil das notwendig ist 
wegen der technischen Effek-
te. Im Studio hängen meter-
lange grüne Vorhänge von 
der Decke herab, im Fachjar-
gon „green screen“ genannt, 
sie rahmen das Set ein. 

Man braucht den Grünton 
für die Spezialeffekte, die 
zum Schluss am Computer 
„eingearbeitet 
werden“. Ein rie-
siger Kran mit 
Kamera ist auf 
die Szene gerich-
tet. Am rechten 
Rand steht ein Beleuchter auf 
einer hohen Leiter und setzt 
die zwei Schauspieler ins 
rechte Licht. Die sitzen mit-
tendrin „in dieser grünen Oa-
se“ auf dem Boden eines gro-
ßen Anhängers, der im Film 
die Rückbank eines Autos 
sein wird und hier vor Ort 
von einem Crewmitglied auf 
und ab bewegt wird. Das soll 

Große Gesten 
sind beim 

Dreh ein Muss

E-Mail-Kurs für Senioren 
HANAU � Das Seniorenbüro 
bietet ab Donnerstag, 1. Juni, 
einen vierwöchigen PC-Kurs 
zu den Themen E-Mail und 
Internet an. Die Teilnehmer 
werden sich eine E-Mail-
Adresse einrichten und die 
wichtigsten Funktionen dazu 
kennen lernen sowie im In-
ternet surfen. Es werden 
keine besonderen Vorkennt-
nisse benötigt, die Teilneh-
mer sollten aber schon ein-

mal mit einem Computer ge-
arbeitet haben. Der Kurs fin-
det immer donnerstags von 
10 bis 12 Uhr in Raum 106 im 
ersten Obergeschoss des Se-
niorenbüros an der Steinhei-
mer Straße 1 statt. Eine An-
meldung ist erforderlich 
und kann bei Inge Gach 
unter der Nummer 0 61 81/ 
6 68 20 41 vorgenommen 
werden. Die Kursgebühr be-
trägt 20 Euro. � hel

IN KÜRZE

Geänderte Schwimmzeit 
HANAU � Das Heinrich-Fi-
scher-Bad und das Lindenau-
bad haben am Donnerstag, 
25. Mai, geänderte Öffnungs-

zeiten. Die Becken im Freien 
sind jeweils von 10 bis 20 Uhr 
geöffnet, die Hallenbäder von 
8 bis 16 Uhr. � mib


